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%üa<tm^t

i
Organ ber fd)tueUfrifdjett $rmee.

Per 3a)m\}. JRUft&gtitftyrift XXXVI. Jatrrgattg.

öafel* XVI. ^atjröang. 1870. l¥r. *©.
@tfcbetnt in wöchentlichen SJiummern. ©et SSrel« per ©enteilet itt frante butcb bte äa>mclj ftr. 3. 50.

©fe Scftellungen werten btteft an bte ,,3djU)eialjatlfertf<!)e !üetltg«fmd)l)attulitna in SBafel" abrcfjirt, ter Settag »irb
bef ben auswärtigen Slbonnentcn burcb ÜJiacbnabme erhoben. 3«| 3lu«lanbe nebmen alle 'Buchhandlungen SSeftellungen an.

SSetantwottllcbe Stebaftion: Dberft SBtcl&nb unb Hauptmann »on Singer.

3n6oIt: ©ine Aufgabe be« Dfftjfer«;58erein« in Slarau. (®th!tifi.) — (Sine ©timine au« bem „großen Raufen". —
Äref«fdjreiben tc« eibgen. ÜJJilltärbcpartcinent«. - dibgenoffenfehaft: 3ufainmciiftclliiiig ber ©eftien«berld)tc über bie neue Orga--
nifation. aScräntcruugen im Snfti'uftorcnferv;« ter Sirtillerie. Sßetänbetuna fn ber Stebaftion ber 5lrtitteriejeltfd)rlft. Umänberung
ber Sluffätjc ter 8cm.,5 unb 10cm.,5 Äanonen. Dtette« 2J?artiiiiacwet)t. Einführung bc« metrifdjen Aftern« in ber fehweijerifchen
Sirtillerie. 9Jituftlon«tabelle für ba« mctrifdjc ©tjftcm. Stcuc 53ene«jiung ber ©efeijühc. Sraucnfetb: 8lrti(ltrie>9?cftutenfcbule.—
Slu«lanb: Dcftrcid): Einführung fcc« Stcoolocr«. ftranfrcfcb: fiagcr. $tctl»crtrcttnig. Sdjrocbcn: Untctofft}lcr«fd)ule für Äaoallcrie.
SabrcSfcft ber Slfabcmie ben 12. SJoecmber 1869. ^Bereinigte Staaten: ©efunbbeltsjtiftanb ter Sruppen 1869.

©in* Aufgabe bt* ©ffeiere-liminö in Äarau.

(©ebluft.)
Sin ber ©taffcleßfl erbebt ftdj jwifeben bem

JDörfdjcn Slfp unb ber ©trage, ba wo fte ant bem

engen S)efil6 oon 3)en«büren in ben gegen bie $ßafj= trieben fte on ber 9lncffeite btr Äuppe mit bet

fj&fje hinauf ficb erwefternben ^fjalfeffel eintritt, eine

ifolirte Ättppe, ber ©eblieren, »on weldjer ant bie

©trafte unb bie beibfeitigen SIbbänge neben berfelben

»cn ben oberften Käufern »ou $)en«büren bit jur
SFaftbötje ooflftanbfg eingefeben unb mft ©efcbüjjfcucr
beberrfebt werben fönnen; bie Äuppe liegt nalje genug
ber ©trafje, um üon erfterer au« ledere auf jiem=
liebe ©treefe aueb mit ©ewebrfeuer fperren nt fönnen;
bfe Äuppe gewährt überbfefj oeflftänbfgc Ueberftcbt

unb aSeberrfcbunß bc« ©eftentbale« oon Slfp, feiner

Sluömünbung in bat 4>aupttbal, ber au« biefem

©eitentfjat in ber -pöbe nacb ber 5ßafjb&be fütjrenben
alten gabrftrafje ur.b bet jwifeben „8lfpeit=©trtcber»"
unb „ÜKtttlerem 33erge" auf ben bftffettigen ®ebfrg«=

abbang fübrenben Äarrwegc«. SMe Äuppe bietet

$lafc genug für ein gefdjloffene« SBerf mft efner

öefafcung oon efner Äompagnie 3nfanterie unb einer

Slrmfrung oon 2 8Sj3fbr. ®efcbüfcen mit 16—20
ÜJcann 23ebienung«mannfcbaff. 2)a« SBerf bat freie

21it«ficbt nacb allen ©eiten, liegt oon ben umliegenben

Slbbängen unb £)öbcn weit genug ab, um oon feinb«

lfdjen ©djü&en nidjt ju febr belafifgt werben ju fön«

nen, fft nidjt ftarf unb nfdjt gefäbrlfcb überbot/ fo

lange wenfgflen« ber rucfwärtelfegenbe $errberg, oon

efnem auf bemfelben aufjufteKenben Soften gebalten,

oom geinbe nidjt befefct ift. 9Wit ©efcbüfcen fann ber

gefnb, um oon efner efnjfgen, aflerbfng« fbm efne

nfdjt ungünftfge äuffieflung gewäbrenben Stellung,
»on ber #öbe redjt« oorwart« 2)en«büren am SRub=

lenberge, gegen bat SBerf auftreten. S3erbarrtfa=

birung ber SBege fm 2)orfe 2)en«büren unb 23e*

werfung berfelben mft ©ranaten oon SBerfe aut,
nad) ©fgnalen eineö auf ben rücfwärtigen $öben
aufgefüllten, <Den«büren efnfebenben ©ignalpoften«
fönnen ben gefnb am Sejttge biefer ©teflung attf=

balten. SDcüfTen bie ©efebütje be« SBerfe« ftcb ber

Ueberlegenbeit feinblicber ©efrfjüije fdjlieftlid) beugen,

übrigen 33efafcung oollen ©ebufj gegen ba« feinblidje

SIrtllicriefeuer unb immer nod) Slufftellung jur oofl*

flänbfgen S5eberrfcbung be« ganzen rücffeftfgen ©e-

lanbe« mft ber ©trafje bf« jur SfJafjbB&e. SDfe Jäben

SIbbänge ber Äuppe laffen ba« SBerf gegen ©türm»

angriff leiebt b&d)ft wtberftanb«fäblg madjen, ba fte

tbeilweife unb befonber« in ber ganjen StuSbebnung

ber 9>i"orbfeite mit wenig 9cad)f)ülfe unerftefgbar ge*

maebt werben fönnen.

3Me Äuppe bei Slfp, mft einem gcfjövig eingerid)=

teten SBerfe gefrönt, befefct mit 1 Äompagnie 3n=

fanterie unb armfrt mit 2 ©efdjüfeen, geftattet, bie

©taffelegg für ba« ©urdjfommen mft ©efcbüfcen ganj

ju oerlegen unb bem gefnbe, in feinen SSemübungen

biefe ©perre ju bewältigen unb ju erobern, einen

jäben, anbauernben SBiberftanb ju lefften. — 3«
möglicbfter ©feberung gegen afle 3ufäfle bfetet ber

rücfroart« be« Ijöcbften fünfte« ber ©traße fenfreebt

jur fRicfctung be« 3tippi«tbale« gegen bie £öbe ber

Sbalbeimer ©trafje ftcb jfebenbe Äamm, günfifge

©elegenbeit jur Slnlage efne« jweften, bie ©taffelegg

fperrenben, ba« erfte SBerf fefttnbirenben, al« SRücf*

Ijalt bienenben SBerfe«. (Sin SBerf mit efner 33e*

fafcung oen 1 Äompagnfe Infanterie unb armirt

mtt 2 12«Pfbr.=®efd)ü&en mit 16—20 «Kann 33e=

bfenung«mannfcbaft, unmittelbar über ber Umbiegung

ber ©trafje auf ber «Pafjb&be angelegt, beberrfebt ben

Aufgang ber ©trafje ant bem SRippi«tbale, ben 9cfc=

bergang berfelben am bfeffeftfgen ©ebirg«bange, fo*

wfe ber oon Slfp fommenben alten ©trafje, überftebt

unb beberrfebt ganjltd) bie offenen Slbbange be« SÄfp=
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Eine Aufgabe des Ofsiziers-Vereins in Aarau.

(Schluß.)
An dcr Staffel egg erhebt sich zwischen dem

Dörfchen Asp und dcr Straße, da wo sie aus dem

engl» Desiiö von Densbüren in den gegen die Paßhöhe

hinauf sich erweiternden Thalkcsscl eintritt, eine

isolirte Kuppe, dcr Schlieren, von welcher aus die

Straße und die beidscitigcn Abhänge neben derselben

von den obersten Häusern von Densbürcn bis zur
Paßhöhe vollständig eingesehen und mit Geschützfcucr

beherrscht werdcn können; die Kuppe liegt nahe genug
der Straße, um von ersterer aus letztere auf ziemliche

Strecke auch mit Gewehrfeuer sperren zu können;
die Kuppe gewährt überdicß vollständige Uebersicht

und Beherrschung des Seitenthales von Afp, seiner

Ausiründung in das Hauptthal, der aus diesem

Seitenthal in der Höhe nach dcr Paßhöhe führenden
alten Fahrstraße und des zwischcn «Aspen-Strichen"
und „Mittlerem Berge" auf den diesseitigen Gebirgs-

abhang führenden Karrweges. Die Kuppe bietet

Platz genug für ein geschlossenes Werk mit einer

Besatzung von einer Kompagnie Infanterie und einer

Armirung von 2 SPfdr.-Geschützen mit 16—20

Mann Bedienungsmannschaft. Das Werk hat freie

Aussicht nach allen Seiten, liegt von den umliegenden

Abhängen und Höhcn weit genug ab, um von feindlichen

Schützen nicht zu schr bclästigt werden zu können,

ist nicht stark und ntcht gefährlich überhöht, fo

lange wenigstens der rückwärtsliegende Herrberg, von

cinem auf demselben aufzustellenden Posten gehalten,

vom Feinde nicht besetzt ist. Mit Geschützen kann dcr

Feind, um von einer einzigen, allerdings ihm eine

nicht ungünstige Aufstellung gewährenden Stellung,
von der Höhe rcchtö vorwärts Densbüren am Rud-

lenberge, gegen das Werk auftreten. Verbarrika-

dirung der Wege im Dorfe DenSbüren und Be-

wtrfung derselben mit Granaten von Werke aus,
nach Signalen eines auf den rückwärtigen Hohen

aufgestellten, DenSbüren einsehenden Signalpostens
können den Feind am Bezüge dieser Stellung
aufhalten. Müssen die Geschütze des Werkes sich der

Ueberlegenbeit seindlichcr Geschütze schließlich beugen,

^ldlidkn sie an der Rückseite der Kuppe mit der

übrigcn Besatzung vollen Schutz gegen das feindliche

Artilleriefeuer und immcr noch Aufstellung zur
vollständigen Beherrschung des ganzen rückseitigen

Geländes mit der Straße bis znr Paßhöhe. Die jähen

Abhänge der Kuppe lassen das Werk gegen Sturmangriff

leicht höchst widerstandsfähig machen, da sie

theilweise und besonders in der ganzen Ausdehnung

der Nordscitc mit wenig Nachhülfe unersteigbar

gemacht werden können.

Die Kuppe bei Asp, mit einem gehörig eingerichteten

Werke gekrönt, besetzt mit 1 Kompagnie

Infanterie und armirt mit 2 Geschützen, gestattet, die

Stnffelegg für das Durchkommen mtt Geschützen ganz

zu verlegen und dem Feinde, in seinen Bemühungen

diese Sperre zu bewältigen und zu erobern, einen

zähen, andauernden Widerstand zu leisten. — Zu
möglichster Sicherung gegen alle Zufälle bietet der

rückwärts des höchsten Punktes der Straße senkrecht

zur Richtung des Rippisthales gegen die Höhe der

Thalheimer Straße sich ziehende Kamm, günstige

Gelegenheit zur Anlage eineö zweiten, die Staffelegg

sperrenden, das erste Werk sekundirenden, als Rückhalt

dienenden Werkes. Gin Werk mit einer

Besatzung von 1 Kompagnie Infanterie und armirt

mtt 2 12Pfdr.-Geschützen mit 16—2« Mann
Bedienungsmannschaft, unmittelbar über der Umbiegung

der Straße auf der Paßhöhe angelegt, beherrscht den

Aufgang der Straßc aus dem Rippisthale, den

Niedergang derselben am diesseitigen Gebirgshange,
sowie der von Asp kommenden alten Straße, übersteht

und beherrscht gänzlich die offenen Abhänge deö Rip-
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pi«tbale« unb be« fcelbi«, ba« SBerf bei Slfp unb
bie einem ©turmangriff einjfg jugänglicben ©eiten
beffelben. (Sntfpredjenb ber freien Slu«ftcbt geniefjt
ba« jweite SBerf be« SSortbeile« fcbwierfger Slnuäbe*

rung unb wenig gefäbrbenber Ueberböbung, inbem
ber einjfg oon rücfwärt« brobenben Ieicbt begegnet
werben fann. @o lange ba« SBetf bei Slfp nicht

genommen, finbet ber geinb feine Sluffteflungen für
feine ©cfcbüfce unb aueb bann nur befebränfte. Slm

läfifgften unb gefäbrlfcbflen fann biefem jweften
SBerfe bie Slnnäberung be« geinbe« oon reebt« wer=

ben, ba« geftfefeen beffelben auf ber $öbe ber Sbal=
beimer ©trafje unb bem Änmme, auf unb an wel=

cbem ba« SBerf liegt, befonber« wenn e« ibm ge=

Ifngen follte, burd) eine Umgebung oon 3c'Vn über

Sbalbeim gelc-gefcbüfje, ober auf ®ebirg«roegen we=

nigftett« ©ebtrg«gefcbü|$e auf ben Sßlofj ju bewegen.

3Mc Slnlage eine« SJccbcnwcrfe« mft einer S3efa(jung

oon V» Kompagnie ©cbüfcrn oberbalb ber |)öl)e ber

Sbalbeimer ©trafje ift baber geboten, um bie redjte

glanfe be« £a.tpttccTfe« ju fcbüfcen unb bem geinbe
ba« gefifefcen auf biefer £>öbe, unb befonber« bie

Slufftellung oon ©efcbüfcen auf berfelben ju webren.

©ie Slnlage be« jweiten -frauptwerff« felbft auf bie=

fer &öbe entjöge bie ©taffeleggftrafje feiner (Stnftcbt

unb liefje e« feinen $auptjwecf oerfeblen, wähtenb
bem Siebenjwecf ber Unfcbätlidimacbung biefer ber

(Srreicbung be« |>auptwerfe« gefäbtlicben $öbe burcb

ein 9cebenwerf genügt werben fann.
3)le bejeiebneten 2 foauptwerfe unb 1 SRebenwerf,

im ©anjen eine Sefafcung oon 21/, Äompagnfen 3n=

fanterie unb @d)ü|jen unb eine Slrmirung oon 4 ©es

fcbüfcen mit ca. 35 ÜHann SSetienung erforbernb,
bürften bei richtiger Sluefübrung unb energifdjer 23er=

tbeibiguug genügen, ben angeflrebten 3weef, ben

geinb minbeften« einen Sag am 35urdjfommen mit
feinen ©efdjüfcen über bie ©taffelegg ju binbern,
mit ©icberbeit ju erreichen.

3ur S3erlegung be« Uebergänge« über ben SJenfen
finbet ffd) auf ber oom S3cnfenjod) recht« gegen

©toefenmatt ftd) b«aufjtebenben Serraffe ,,<5id)", am

gute be« Slfpen*©trid)en, paffenbe ©elegenbeit. 3)tefe

Serraffe bietet hinlänglichen Sßlajj jur Slnlage eine«

SBerfe« für eine 33efa$ung »on 1 Äompagnie 3n=
fanterie unb eine Slrmirung »on 2 8$fbr.=®efdjütjen
mit 16—20 ÜHann Sjebienung. ©iefe« SBerf be»

berrfdjt bie SSenfenftrafje »ollftänbig au« genannter
9iäbe bi« in weitere gerne gegen Dberbof bin» e«

bat freie 3lu«ftdjt auf bie nfdjt äflju nabe betan=

tretenben offenen, »om, Ifnf« unb redjt« liegenben

SIbbänge, unb wfrb aud) »on bfefen ©eiten nidjt
bebenflid) überhöbt; einjig im SRücfen lehnt e« ftch

nah« an ben b°t)en Slfpcn=@trfd)en, beffen $öbe
burd) einen Sfjofien gewabrt werben mufj, um ben

geinb ju »erbinbern, ba« SBerf oen bort au« ju
beläfiigen. SMe jiemlid) ftarfe Sieigung ber Serraffe
unb bfe ©cbwievfgfeit, ben burd) 33erbau unb 3lb=

graben aflerbfng« fdjwer gangbar ju machenben, fteilen

Slbbang beffelben oom SBerfe au« gehörig unter

geuer ju halten, laffen bei allen fortifffatorifchen
Sßorfebrungen ba« SBerf bod) in ber rechten glanfe
ftarf bebrobt unb jur ©fdjerung beffelben e« am

Sßlafce erfd)einen, ftd) fn ber ©toefenmatt unb auf
ber anlfegcnben $öl)e bei oom SBenfen nad) Slfp
binüberfitbrcnben jur 9cotl) für ©efcbüfje praftffablen
SBcge«, fcftjufefecn. 2$on ber ©toefenmatt au« wirb
nidit nur ein guter Sbeil be« SIbbänge« ber Serraffe
oor bem SBetfe uttb ber 3uß«nfl in bfe redjte glanfe
beffelben beberrfebt, fonbern auch bie SIbbänge be«

2lfpen=©trlchen unb bie beibfeitigen offenen Otter*
tbäfdjen gegen Senfen unb Slfp hinunter, ©er &of
jur ©toefenmatt felbft läfjt ftcb al« feffer Soften ein*
richten, unb mit einem 23locf&aiife auf ber Ättppe
neben ber Sßafjfjöbe babinter unb einer S3efatjttng »on
Vi Äompagnie ©cbüfcen für beibe Sßoften, fann bfefe

für bfe ©feberung be« SBerfe« am Söettfen, wie für
bie Sßerbinbung beffelben mft bem bef Slfp, fo wichtige
©teflung gehörig feilgehalten werben, ©egen ba«

SBerf am 33enfen fann ber gefnb mft ©efebütj ju=
näcbft nur auf grofjc (Entfernung, au« befdiränften,
nicbt befonber« »ortbeilbaffen Sßofitfonen am (Sieb*

bölili unb über ber &ngbalbe bei Dberbof auffom=
men. ©agegen ift bie SJtöglidfeÜ »orhanben, mit
leichten ©efebüfeett oon Oberljcf ber auf ©eiteitwrgrn
bie offetiett Slnböben linf« oon 33enfcn unterhalb ter
©ommerbalbe, oom SBerfe au« eingefeben, ju er=

reichen. Sluf biefen &eben würbe ber gefnb etne

ju günfh'ge, fiberböbenbe unb autjgetcljnte Sirtillerie^

Slttfitellung gewinnen, al« bafj nicbt biefelben feiner

SBetiüfjung entgegen werten feilten bitrch eigene 53e=

fefjung. (Sin auf bem Stanbe ber oberften freien
Serraffe, linf« be« 23etifen, am höebffen Sßtiufte an=

gelegte« SBerf für eine 93efa|jung oon '/» Äompagnie
©cbüfeen beberrfebt, mit ganj freier Ueberftcbt, fowobl
biefe Serraffe unb bfe Slufgänge ju berfelben, al«
aud) bfe tiefer liegenbe Serraffe be« Dcfert ttnb »er*

hinbert ben geinb, auf einer ber beiben mit SlrtiHerie

©teflung ju nehmen. ©elbft»trftänblid) werben bie

©cbwierigfeiten, mit SlrtiHerie in bie linfe ©eite bc«

SSenfen ju fommen, bem geinbe aud) noch burd) 93er*

berben ber betreffenben SBege »ermebrt werben, ©ie*
fe« SRcbenwcTf linf« be« SSenfen in SSerbinbung mit
einem auf ber £>öbe ber ©ommerbalbe aufjufMens
ben SfJoften jur SBabrung biefer, wie be« bieffett«

beffelben juifeben ihr unb ber SBafferfaub burcbfül)=

renben, ba« Sienfenjoeb umgebenben, ju »errammeltts
ben ©urdjgangc«, »erftärfen jugleid) auch ba« am
SSenfen anjulegenbe jwefte $auptwetf. ©iefe« finbet
feinen Sßlafs linf« be« höcbften fünfte« ber 23enfen=

firafje auf bem 3lu«laufe ter ©ommerbalbe an ihrem
Äamme unb nörblichen Slbljange, grofj genug jur Sluf=

nähme oon 1 Äompagnie Snfanterie unb 2 12Sßfbr.=

©cfcbüfjen mit ihrer 93ebienung«mannfebaft. SÜon

biefem SBerfe au« wfrb ber Icfcte Slufgang ber 33en=

fenftrafje bi« gegen bie (Sfthmatt bfnunter tn birtf=
tefier SBetfe unter geuer gebalten, ba« erfte |>aupt=

werf, bie Serraffe, auf welcber e« liegt, ber norb=

Wefilicbe Slbbang biefer unb be« 31 fpen-©trieben unb
ber Slbbang linf« ber 33enfenftrafje »ollftänbig be=

firteben. 25a« SBerf ifi fetnblichcr SlrtiHerie wenig

au«gefe(jt, bat Ueberböbung nur »om Slfpen* ©trieben

unb ber ©ommerbalben b]ex ju fürchten, nad) xotU

djen ©eiten leicht ®ebufc ju fdjaffen ift.
SBte bei ber ©taffelegg, fo bürfte aud) beim S3en»
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pisthales und dkS HelbiS, daS Werk bei Asp und
dle einem Sturmangriff einzig zugänglichen Seiten
desselben. Entsprechend der freien Aussicht genießt
das zweite Werk deS Vortheiles schwieriger Annäherung

und wenig gefährdender Ueberhöhung, indem
der einzig von rückwärts drohenden leicht begegnet
werden kann. So lange das Werk bei Asp nicht

genommen, findet der Feind keine Aufstellungen für
seine Gcschütze und auch dann nur beschränkte. Am

lästigsten uud gefährlichsten kann diesem zweiten
Werke die Annäherung des Feindes von rechts werden,

daö Festsetzen desselben auf der Höhe der

Thalhamer Straße und dem Kamme, auf und an
welchem das Werk liegt, besonders wcnn eö ihm
gelingen sollte, durch eine Umgehung von Zeihen über

Tbalheim Feldgeschütze, odcr auf Gebirgswegen
wenigstens Gebirgsgeschütze anf dcn Platz zu dcwcgen.

Die Anlage eines Ncbenwcrkcs mit einer Besatzung

von V, Kompagnic Schützcn oberhalb der Höhe dcr

Thalbcimcr Straße ist daher geboten, um die rechte

Flanke des Hauptwerkes zu schützen und dem Feinde
das Festsetzen auf dieser Höbe, und besonders die

Aufstellung von Geschützen auf derselben zu wehren.

Die Anlage des zweiten Hauptwerkes sclbst auf diefer

Höhe entzöge die Staffeleggstraße seiner Einsicht
und ließe eS seinen Hauptzweck verfehlen, während
dem Nebenzweck der Unschädlichmachung dieser der

Erreichung des Hauptwerkes gefährlichen Höhe durch

ein Nebenwerk genügt werde» kann.

Die bezeichneten 2 Hauptwerke und 1 Nebenwerk,

im Ganzen eine Besatzung von 2>/, Kompagnien
Infanterie und Schützen und eine Armirung von 4
Geschützen mit ca. 35 Mann Bedienung erfordernd,
dürften bei richtiger Ausführung und energischer

Vertheidigung genügen, de» angestrebten Zweck, den

Feind mindestens einen Tag am Durchkommen mit
seinen Geschützen über die Staffelegg zu hindern,
mit Sicherheit zu erreichen.

Zur Verlegung des Ueberganges über den Ben ken

findet sich auf der vom Bcntenjoch rechtS gegen

Stockenmatt sich heraufziehenden Terrasse „Eich", am

Fuße des Aspen-Strichen, passende Gelegenheit. Diese

Terrasse bietet hinlänglichen Platz zur Anlage eines

Werkes für eine Besatzung von 1 Kompagnie
Infanterie und eine Armirung von 2 8Pfdr.-Geschützen
mit 16—20 Mann Bedienung. Dieses Werk
beherrscht die Benkenstraße vollständig aus genannter
Nähe bis in weitere Ferne gegen Oberhof hin; es

hat freie Aussicht auf die nicht allzu nahe
herantretenden offenen, vorn, links und rechts liegenden

Abhänge, und wird auch von diesen Selten nicht

bedenklich überhöht; einzig im Rücken lehnt es sich

nahe an den hohen Aspen-Strichen, dessen Höhe
durch einen Posten gewahrt werden muß, um den

Feind zu verhindern, das Werk vcn dort aus zu

belästigen. Die ziemlich starke Neigung der Terrasse

und die Schwierigkeit, den durch Verhau und

Abgraben allerdings schwer gangbar zu machenden, steilen

Abhang desselben vom Werke auö gehörig unter

Feuer zu halten, lassen bei allen fortifikatorischen

Vorkehrungen das Werk doch in der rechten Flanke
stark bedroht und zur Sicherung desselben cs am

Platze erscheinen, sich in der Stockenmatt und auf
der anliegenden Höhe des vom Benken nach Afp
hinüberführcnden zur Noth für Geschütze praktikablen
Wcges, festzusetzen. Bon der Stockcnmatt aus wird
nicht nur cin guter Theil des Abhanges der Terrasse

vor dem Werke und der Zugang in die rechte Flanke
desselben beherrscht, sondern auch die Abhänge des

Aspen-Stricken und die beidseitigen offenen Qner-
thälchcn gegen Benken und Asp binunter. Der Hof
zur Stockenmatt selbst läßt sich als fester Posten
einrichten, und mit einem Blockhause auf der Kuppe
neben dcr Paßhöhe dahinter und einer Besatzung von
'/2 Kompagnie Schützen für beide Posten, kann diese

für die Sicherung des Werkes am Benken, wie für
die Verbindung desselben mit dem bei Asp, so wichtige

Stellung gehörig fcstgebalten werden. Gcgen das

Werk am Benken kann der Feind mit Geschütz

zunächst nnr auf großc Entfernung, aus beschränkten,
nicht besonders vortbeilbnftcn Positionen am Eich-
bölzli und über dcr Hngbalde bei Oberbof aufkommen.

Dagegen ist dic Möglielkeit vorbanden, mit
leichten Gcschützcn von Oberhvf ber auf Seitcuwcgcn
die offenen Anböhen links von Bensen unterhalb der

Sommerbalde, vom Werke aus ciiigesehen, zu
erreichen. Auf dicscn Höhen würde der Feind eine

zu günstige, überhöhende und ausgedehnte Artillerie-
Anfstellurig gewinnen, als daß nickt dieselben seiner

Benützung entzogen wcrden sollten durch eigcne

Besetzung. Ein auf dem Rande der obersten freien
Terrasse, l'nks des Benken, am höchsten Punkte
angelegtes Werk für eine Besatzung von Kompagnie
Schützen beherrscht, mit ganz freier Uebersicht, fowohl
diese Terrasse und die Aufgänge zu derselben, als
auch die tiefer liegende Terrasse des Ockert und
verhindert den Fcind, auf einer dcr beiden mit Artillerie
Stellung zu nehmen. Selbstverständlich werden die

Schwierigkeiten, mit Artillerie in die linke Scite des

Benken zu kommcn, dcm Feinde auch noch durch
Verderben der betreffenden Wege vermehrt werden. Dieses

Ncbcnwerk links des Benken in Vcrbindung mit
einem auf der Höhe der Sommcrhalde aufzustellenden

Posten zur Wahrung dieser, wie des diesseits

desselben zwischen ihr und der Wasserfluh durchführenden,

das Benkenjoch umgehenden, zu verrammelnden

Durchganges, verstärken zugleich auch das am
Benken anzulegende zweite Hauptwerk. Dieses findet
seinen Platz links des höchsten Punktes der Benkenstraße

auf dem Auslaufe der Sommerhalde an ihrem
Kamme und nördlichen AbHange, groß genug zur
Aufnahme von 1 Kompagnie Infanterie und 2 12Pfdr.-
Gcschützen mit ihrer Bedienungsmannschaft. Von
diesem Werke aus wird dcr letzte Aufgang der

Benkenstraße bis gegen die Eichmatt hinunter tn dirck-
tester Weife unter Feuer gehalten, das erste Hauptwerk,

die Terrasse, auf welcher es liegt, der

nordwestliche Abhang dieser und des Aspen-Strichen und
der Abhang links der Benkenstraße vollständig
bestrichen. Das Werk ist feindlicher Artillerie wenig

ausgesetzt, hat Ueberhöhung nur vom Aspen-Strichen
und der Sommerhalden her zu fürchten, nach welchen

Seiten leicht Schutz zu schaffen ist.

Wie bci der Staffelegg, so dürfte auch beim Ben-
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fen burd) bfe bejeidjneten 2 £auptwerfe fammt einem |
«ßebenwerfe unb einem befeftigten Soften ber gor*
berung ben getnb minbeften« einen Sag am ©urcb*

bringen ber ©efcbüfce ju binbern, fieber ©enüge ge*
leffiet werben fönnen.

6« ergibt fid) alfo jur SSerfiärfung »on ©taffelegg
unb 33enfenpafj fn ber »erlangten Slrt fotgenber Sluf*
wanb an 23efeftigung«arbeiten unb ©trtitfräften:

4 £auptwerfe für je 1 Äompagnie 3nfanterte
SSefafcung unb 2 ©efchütje Slrmirung mtt

nötbfger 33cbtcnung«mannfcbaft;
2 Scebenwcrfe für Je Vi Äompagntc ©cbüfcen 23e*

fafcung;
1 befeftigter Soften mit Vi Äompagnie Schüben

al« 23efa$ung.
SBitb nod) Vi Äompagnie ©chütjen jur SSefefcung

ber SfJoften auf $errberg, 3lfpen= ©trieben unb ber

auf bem jwifeben Unterem unb bem ÜJcittler=33erge

burchgebenben Äarrwege anjubringenben SSerramm*

Jungen »ermenbet, fo fteigt ber ®efammtaufruanb

an 33tfa^ung«truppen unb Slrmirung auf:
4 Äompagnien 3nfanterte, 2 Äompagnien Schüben,

1 Äompagnie Sf?efttt°n«artilltrte mit 4 12sJ}fbr.- unb

4 833for.-®eicbi!&en. 3eber Snfanterift unb ©cbü&e

mit 200 Sfjatronen, iebe« ©efdjütj mit 250 ©cbüffen,

wooon ein guter Shell ©brapnel«, au«gerüftet. Sticht

unjwecfmäfjig bürfte e« fein, bfe Sßofttionefompagnie

mit ©emibren ju bewaffnen, um bie Slrttlkriflcu,
wenn ihre ©efdjüfce unbrauchbar werben feilten, bocb

jur 93ertbetbigung ber SBerfe weiter nutzbar madjen

ju fönnen.

Su ben 23efeftigung«arbeiten au £aupt* unb 9te=

henmerfen unb bem befeftigten Soften, welche mit

aller ©orgfalt unb in mögllebfter ©tätfe, wie fie

Seit unb bte aufjutretbenben ÜKittel an 2lrbeit«fräf=

ten unb SRaterial nur immer ju geben geftattet, au«*

gefübtt werben muffen, gefeiten ftd) überbiefj nod)

bfe angebeuteten SÖerrammlungen unb ba« SSerberhen

oerfdjiebener SBege, ba« gretmacben ber ©cbufjfelber

ber SBerfe unb bfe jur Unterbrechung ber »on ibnen

ju beberrfdjenben ©trafjenwege im SSereicbe be« wirf»
famften geuer« anjulegenben Sperrungen.

Stach Erörterung etne« fpejieüen galle« »on pro*

»ffottfdjer SSerfcbanjung »on 3ura=Sßäffen bleiben

nocb bte allgemeinen gragen betreffenb permanenter

SSerfcbanjung ber Sßäffe be« fchweij. 3ura überhaupt

ju beantworten.
©ie SSerfcbanjung »on 3«fa*93äffen fann feinen

anberen 3«of* haben, al« ben geinb im ©urebgange

burd) biefelben ju binbern unb aufjubalten, fie ihm

unpraftifahel ju machen unb ftd) felbft offen ju b]aU

ten. 3« biefem 3wecfe muffen bie $äffe gefperrt

werben, ba wo ber getnb ber ©perre nicht au«*

welchen fann, unb wo er felbft im gaHe wäre, fid)

feftjufefcen, um bie Senüfcung bc« Sßaffe« un« ju
»erwebren. ©a« ©perren ber Sßäffe fann ftd) be*

greiftteber SBetfe nur auf ba« ©urdjfommen oon

fabrenben ©efcbüfcen unb Ärleg«fubrwerfen afler Slrt

bejieben; e« wäre ettle unb ganj unnüfce Äraftoer*
geubung, auch gegen 3nfanterte fperren ju wollen;
biefelbe fänbe bod) immer SBege, um au«juweichen

unb oorhetjufommen; unb mag auch bie 3nfanterie

burebfommen, fo heftet in ibr allein ber getnb, ber
feine SlrtiHerie unb feinen Srain jurücflaffen mufj,
immer noch feine ju Operationen bieffett« ber SfJäffe

fcblagfertige Sruppenmad)t. hantelt e« ftd) um ber*

artige Sperrung ber SJSäffe burd) permanente S3e*

feftigungfianlagen, fo erfdjeinen al« foldje am ge*
efgnetfien in 23ejug auf ©tärfe ber ©perre unb Defo*
nomie ber Äräfte*. ein fleine«, aber ftarfe«, felbft*
ftänbfge« gort fn SDtauerwerf unb ©rbe, nötbfgen*
fafl« mft eifertten Sßanjerungen abgeführt, mft tie*
fen ©raben unb wfrffamer ©rabenoertbetbigung, mit
grofjen febufj* unb bombenfeften £oblbauten für ben

Slufentbalt wie für ben ©efebütj* unb ©ewebrfampf
ber SSertbetbiger unb für bie Unterbringung ber Win*
nition«* unb SDtunboorrätbe; mit getrenntem SRebuit,

armtrt mit wenigen, aber fchweren ©efcbüj&en unb
eintgen guten ÜJtltraifleufe«. Ueberhaupt muffen bfefe

gott« nach allen Siegeln ber Äunft gegen gewalt*
famen Slngriff ftarf gemacht werben unb ber 23e=

fafcung oeflftänbfgfte ©eefung gewähren, bamtt fte

trefc fletner 3abl mtt »oller äuoerftebt unb Slu«*
baucr ben langen Äampf mit bem geinbe aufnehmen
unb au«balten fann. ©olehe gort« fönnen faum
anber«, al« burcb förmlichen Slngriff bewältigt wer*
ben, ber bem geinbe oiele 3»t unb Opfer foflen
mufj, wenn e« tbm bie Öerbältniffe überhaupt ge*
ftatten, biefen Slngriff orbentlicb tn ©cene ju fejjcn.
Slucb wenn ber gefnb ba« ganje ©ebfet be« Sßaffe«

überfebtvemmt bat, wfrb er bod) immer nod) an ber

23enutiung ber oon ben nicbt ju bewältigenben gort«
beberrfebten ©urebgänge »erbinbert fein, wäbrenb fte

bagegen un« für unfere Operationen ftet« offen biet*
ben. Sei Slu«wabl ber Sage be« gott jur Sperrung
be« Sßaffe« ifi wenfger barauf ju feben, baffelbe fdjon
burd) fefne Sage möglfcbft uneinnebmhar ju madjen,
al« barauf, bafj e« ben Sßafj grünbllcbft beberrfebe,

unb wenn möglich neben tljm auch noch wfcbtfge
Oueroerbfnbungen mit anberen benachbarten Sßäffen

abfebneibe; bie S3efeftfgung«funft befif^t SDtittel genug,
um ba« gort beinahe tu jeber Sage gegen bie Sin*

griff«mtttel, weldje ber getnb bagegen aufjubrtngen
fm galle fefn wfrb, binreiebenb wiberftanb«fäbig ju
machen.

©ie Slnlage unb Slrmirung berartiger gort« foftet
aber grofje ©ummen unb wenn überbaupt in ber

©cbwefj einmal in 33efeftfgung«anlagen etwa« getban
werben fofl, fo bieten fid) eine ÜJtenge anberer Sfjunfte

nod), beren permanente SSefeftfgung noch brlngenber
nothwenbig ift, al« bte ber metjien 3"tapäffe. Stur
efn paar btefer Sßäffe bflben nach ihrer Sage unb

nad) ber Qaiji, S3ebeutung unb 3lu«bebnung ber in
ihnen jufammenlaufenben SSerbfnbungen eine foldje

SBicbttgfcit, bafj für fte permanente SSerfcbanjung,

wenn nicht »or, fo bod) wenigften« jugieid) mtt ber

ber wfdjtfgften Stellungen bfe«* unb Jenfeft« be« %nxa

geforbert werben mufj. (Srji nad) permanenter S3e*

feftfgung folcber Stellungen werben »on ben übrigen
Sßäffen biejenigen mit gleichen SSefeftfgungen bebaebt

werben fönnen, welcbe ju biefen Stellungen fn wtcb*

tigen SSejieftungen fieljen. 6« wäre frrattonefl, auf
Äoften efner 33efeftfgung ber Stellungen fenfett« unb

I befonber« bteffeft« be« 3ura, beren geftfjaltung für
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ken durch die bezeichneten 2 Hauptmerke sammt einem

Nebenwerke und einem befestigten Posten dcr

Forderung dcn Feind mindestens einen Tag am
Durchbringen der Geschütze zu hindern, sicher Genüge
geleistet werden können.

Es ergibt stch also zur Verstärkung von Staffelegg
und Benkenpaß in der verlangten Art folgender
Aufwand an Befestigungsarbeiten und Streitkräften:

4 Hauptwerke für je 1 Kompagnie Infanterie
Besatzung und 2 Geschütze Armirung mit
nöthiger Bedienungsmannschaft;

2 Nebenwerke für je V, Kompagnic Schützcn Be¬

satzung;
1 befestigter Posten mit '/, Kompagnie Schützen

als Besatzung.

Wird noch Kompagnie Schützen zur Besetzung

der Posten auf Herrbcrg, Aspen-Stricken und der

auf dem zwischen letzterem und dem Mittler-Berge
durchgehenden Karrwege anzubringenden Verramm-

lungen verwendet, so steigt der Gesammtaufwand

an Besatzungslruppcn und Armirung auf:
4 Kompagnicn Infanterie, 2 Kompagnien Schützen,

1 Kompagnie Postttonsarlillerte mit 4 12Pfor.. und

4 KPìdr.. Gesckützcn. Jeder Infanterist und Schütze

mit 200 Patrone», jedes Geschütz mit 250 Schüssen,

wovon ein guter Theil Shrapnels, ausgerüstet. Nicht

unzweckmäßig dürfte es sci», die Positionskompagnie

mit Gewehren zu bewaffnen, um die Artilleristen,

wenn ihre Geschütze unbrauchbar werdcn sollten, doch

zur Vertheidigung der Werke Wetter nutzbar machen

zu können.

Zu den Befestigungsarbeiten an Haupt- und Ne-

benwerken und dem befestigten Posten, welche mit

aller Sorgfalt und in möglichster Stärke, wie ste

Zeit und dte aufzutreibenden Mittel an Arbeitskräften

und Material nur immer zu geben gestaltet,

ausgeführt werden müssen, gesellen sich überdieß noch

die angedeuteten Verrammlungen und das Verderben

verschiedener Wege, das Freimachen der Schußfelder

der Werke und die zur Unterbrechung der von ihnen

zu beherrschenden Straßenwege im Bereiche des wirk-,

samsten Feuers anzulegenden Sperrungen.
Nach Erörterung eines speziellen Falles von

provisorischer Verschanzung von Jura-Pässen bleiben

noch die allgemeinen Fragen betreffend permanenter

Verfchanzung der Pässe des schweiz. Jura überhaupt

zu beantworten.
Die Verschanzung von Jura-Pässen kann keinen

anderen Zweck haben, als den Feind im Durchgange

durch dieselben zu hindern und aufzuhalten, sie ihm

unpraktikabel zu machen und sich selbst offen zu halten.

Zu diesem Zwecke müssen die Pässe gesperrt

werden, da wo der Feind der Sperre nicht

ausweichen kann, und wo er sclbst im Falle wäre, sich

festzusetzen, um die Benützung dcS Passes uns zu

verwehren. Das Sperren der Pässe kann sich

begreiflicher Weise nnr auf das Durchkommen von

fahrenden Geschützen und Kriegsfuhrwerken aller Art
beziehen; es wäre eitle und ganz unnütze Kraftvergeudung,

auch gegen Infanterie sperren zu wollenz

dieselbe fände doch immer Wege, um auszuweichen

und vorbeizukommen; und mag auch die Infanterie

durchkommen, so bcsitzt in ihr allcin der Feind, der
seine Artillerie und seinen Train zurücklassen muß,
immer noch keine zu Operationen diesseits der Pässe

schlagfertige Truppcnmacht. Handelt es sich um
derartige Sperrung der Pässe durch permanente
Befestigungsanlagen, so erscheinen als solche am
geeignetsten in Bezug auf Stärke der Sperre und Oekonomie

der Kräfte: ein kleines, aber starkes, felbst-
ständiges Fort in Mauerwerk und Erde, nötigenfalls

mit eisernen Panzerungen ausgeführt, mit tiefen

Graben und wirksamer Grabenvertheidigung, mit
großen schuß- und bombenfesten Hohlbauten für den

Aufenthalt wie für dcn Geschütz- und Gcwehrkampf
der Vcrthcidigcr und für die Unterbringung der
Munitions- und Mundvorräthe; mit getrenntem Reduit,
armirt mit wenigen, aber fchweren Geschützen und
einigen guten Mitrailleuses. Ueberhaupt müssen diese

Forts nach allen Regeln der Kunst gcgen gewaltsamen

Angriff stark gemacht wcrden und der
Besatzung vollständigste Deckung gewähren, damit sie

trotz kleiner Zahl mit voller Zuversicht und
Ausdauer den langen Kampf mit dem Feinde aufnehmen
und aushalten kann. Solche Forts können kaum

anders, als durch förmlichen Angriff bewältigt
werden, der dem Feinde viele Zeit und Opfer kosten

muß, wenn es ihm die Verhältnisse überhaupt
gestatten, diesen Angriff ordentlich in Scene zu setzen.

Auch wenn der Feind das ganze Gebiet des Passes

überschwemmt hat, wird er doch immer noch an der

Benutzung der von den nicht zu bewältigenden Forts
beherrschten Durchgänge verhindert sein, während sie

dagegen uns für unsere Operationen stets offen bleiben.

Bei Auswahl der Lage des Fott zur Sperrung
des Passes ist weniger darauf zu sehen, dasselbe schon

durch seine Lage möglichst uneinnehmbar zu machen,
als darauf, daß es den Paß gründlichst beherrsche,

und wenn möglich neben ihm auch noch wichtige
Querverbindungen mit anderen benachbarten Pässen

abschneide; die Befestigungskunst besitzt Mittel genug,
um das Fort beinahe in jeder Lage gegen die An-
griffsmtttcl, welche der Feind dagegen aufzubringen
im Falle sein wird, hinreichend widerstandsfähig zu
machen.

Die Anlage und Armirung derartiger Forts kostet

aber große Summen und wenn überhaupt in der

Schweiz einmal in Befestigungsanlagen etwas gethan
werden soll, so bieten sich eine Menge anderer Punkte
noch, deren permanente Befestigung noch dringender
nothwendig ist, als die der meisten Jurapässe. Rur
ctn paar dieser Pässe haben nach ihrer Lage und

nach der Zahl, Bedeutung und Ausdehnung der in
ihnen zusammenlaufenden Verbindungen eine solche

Wichtigkeit, daß für sie permanente Verfchanzung,

wenn nicht vor, so doch wenigstens zugleich mit der

der wichtigsten Stellungen dies- und jenseits des Jura
gefordert werden muß. Erst nach permanenter
Befestigung solcher Stellungen werden von den übrigen
Pässen diejenigen mit gleichen Befestigungen bedacht

werden können, welche zu diesen Stellungen in wichtigen

Beziehungen stehen. Es wäre irrationell, auf
Kosten einer Befestigung der Stellungen jenseits und

besonders diesseits deS Jura, deren Festhaltung für
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bte Ärfcge"fübrung tn crfter Sinie nothwenbig ift, ben

3uta mit einem Stefce permanenter Sßafjbefeftigungen

übetfpinnen ju wollen. (Srjt im 3ufammenbange mit
ber Slu«fübrung eine« allgemeineren Scfefiigung«*
föfteme« bürften für bie ÜJtcbrjabl ber 3ur*ipäffe
Sßafjfperren in oorgefchlagener Slrt jur 3lnwenbung

ju brfngen fein, ba wo fte jur Seroollftänbfgung
bie«* unb jenfeit« be« 3ura angelegter permanenter

Sefcfligungcn bfenen unb unfere auf biefe baftrten
Dperattonen unterftüfeenbe Sw'fdjenglieber bilben

fönnen. (Sine 3Ui«nabme bie»on ju machen, fann

aflenfafl« jum ©ebufce ber (Sifenbabnen am Sßlafje

erfebeinen, wenn bie über unb burch ben %nxa füb1
renben (Sifenbahncn bem geinbe unbenutzbar gemacht

werben foflen, ohne fte grofjen Sefcbäbtgungen au«=

jufcfccn. (Sine (Sifenbaljn unterbrechen, fo bafj fte

längere 3eft oom geinbe nidjt benütjt werben fann,
erforbert tief gebenbe unb attögebebnte Sttftörungen
berfelben, bie ftd) bei ben Sahnen im 3nra letdjt
auch auf bie grofjen Äuttftbauten, befonber« Sunnel«
erfireefen unb ben Sahnen einen materieflen ©ebaben

ntfügen fonnten, ber ungleich bcbctttenber wäre al«

bie Äoften oon Slnlage, Unterhalt unb Slrmirung
fleiner, permanenter, bie Gtfenbabn fperrenber gort«,
welcbe biefelbe ohne afle Störungen bem geinbe

ebenfafl« ganj unpraftifahel ju machen im ©tanbe
wären.

(Eint Stimme aus btm „großen fyatftn".

©ie „©cbwefj. 9Jttlitärjeitung" »evöffentlfchte fürj*
Heb einen Sortrag, ber in Safel in einer SJtilitär*

gefeHicbaft gehalten roorben unb einer Verlängerung
ber 3nftruftion«jeit ber 3nfanterie galt. SBa« »or
Slflem SRotb tb"f» fei 6 SBochen 3nftntftion für bte

3nfantcrfe, Jährliche, minbeften« 14lägige SBieber*

holungefurfe ber 3lu«jügerbataiHone unb bretrcöchent*

liebe, jährliche, biotfton«weife Stuppenjufammenjüge.
SBenn man bte ftebenben Sruppen unb inebefonber«
bie Sßreufjen al« ÜJhtfter nehmen wifl unb glaubt,
bafj auf feine anbere Slrt, al« nad) preufjifcben 9te*

geln mit 6rfolg Ärieg ju füt)ren fei, bann freilich
wäre ble 6fache 3abl »on SBochen nicht ju »iel.

©ebreiber biefer 3e«ien bat ben beutfeben Ärieg im

3ahr 1866 auch genau »erfolgt, ift aber am ©cbluffe
beffelben ju bem SRefultate gelangt, bafj ber ©ieg
ber Sßreufjen "ber bie ©übbeutfdjen weber Ihrer be*

fonbern militärifeben (Stnrfdjtungen, ibrem fog. will*
tärifeben ©eifie, nod) ibrer mtlitärifdjen (Srjiebung

jugefebrieben werben fönne, fonbern efnjtg unb aflein

ihrer fed)«mal beffern 3nfanteriebewaffnung. ©afj
©ebreiber b. 3. nicht aflein biefe Slnftcbt »heilt, be*

wei«t beutlid) genug bie überau« rafdje Stnfübrung
ber £tnterlaber in allen jiotliftrten Staaten. ÜJtan

tbäte ftdjer gut, mit bem Urtbeil über bie milttärf*
feben Einrichtungen unb (Sfgenfcbaften ber Sruppen
biefe« ober jene« Staate« ju warten, bi« man ein*

mal einen Ärieg binter ftd) bat/ ber »on beeren ge*

nicht »iel mebr anjufattgen, al« bie (Sbinefen »or
taufenb 3<>bren mft bem Sßulcer. 6« ifi fel)r ju
bejwetfeln, ob einem ftebenben foeext ba« Serbienfl
jufommen wirb, feine gewaltige Äraft juerft erfannt
unb ooflfiänbig ftd) ju 9ttttjen gemacht ju haben,

©iefe« Problem ju löfen, fann febr letd)t einem freien
Solfe »orbebalten bleiben; benn bie jetzige 3nfanterfe*
xea^t ift ganj befonber« für ein freie« Solf geeignet,
©cn Scbweijern aber wtrb fdiwerlid), follte ihnen
auch ©elegenbeit geboten werben, bfefer 9tubm ju
Sbeil werben; benn je mebr bte Sortiebc für bie

mouarebifeben SJiiUtärcfnrichtungen unter unfern mi=

litärifchen ©töfjen junfmmt, je mehr wtrb ba« eigene

©enfen unb Schaffen gcfiört, je mehr läfjt man bie

Äräfte, bie un« in reichem äTiafje ju ©ebote flehen,
unbeachtet liegen. Statt unfere gelber mit eigenem

©ünger ju nähren fofl tbettrer ©ttano »ermenbet

werben, ben man tabaf«bofenweife au« feinen San*

ben feerbclt, au« Sanben, wo ber ©elbftmorb unter
bem ÜJttlftär au« lauter Segetfterung für feinen Seruf
ftd) jäbrltd) mehrt. SfJtögen mit biefem für unfern
Soben nicht tauglidjen ©üngfloff nur nidjt etwa nocb

einmal ©anbfäcfe unb Sacfitefne eingefcbmuggelt
werben!

©te Sebauptung, man wiffe mft ben neuen SBaf*
fen noch wenig anjufattgen, mag ÜWandjem etwa«
furio« »otfommen. — 3ft aber bocb fo!

@o lange man im SBabue ift, bafj im ©cbiefjen

ba« $öcbfte erreicht fti, wenn man e« babin gebracht,

bafj bie ÜJtannfcbait ju jwei ober gar »fer eng*
gefdjloffenen ©liebern auf einen „ütätfcb" fn« Slaue
hinein jum ©cbrccfcn ber Äinber ju fnaflen »ermag,
fo lange bleibt obige Sebauptung fo wahr, al« bie,

bafj ein bufjenb gelbfcbü$en heutigen Sag« mehr

wertb ftnb, al« eine Äompagnie ber befietngetrüflten
3nfanterfften. Db man einem, ber nicht fdsiefjen

fann, eine |)epfenftangc in bie $anb gibt, ober ein

gejogene« Setterligcwebr, ift ganj einerlei. — ©ie
theoretifebe unb bie paar ©tunben praftifebe Uebung,
bfe unferer 3nfanterie wäbrenb ihrer »icrwöcbent*

liehen 3nftruftton«jett ober wäbrenb ben SBteber*

bolungefurfen ju Sbetl wirb, fann gar nicht in Se*

tradjt gejogen werben, ebenfo nicbt ber ©onntag«*
nachmittag, ber für« 3iflfd)iefjen einmal im 3at>c

benutzt wirb. — ©a« ©cbiefjen ift efne Äunfi, bfe

fid) ntebt in efn paar ©tunben erlernen läfjt; aber

gleichwohl 3«bcn gelehrt werben fann, ber ein gute«

Sluge unb gefunbe Steroen bat. SBa« bagegen bte

ßeiflungen unferer Snfanterie in punfto Srüflerei
betrifft, fo fann man mit ibr überau« wobl jufrfe*
ben fein, wa« jeber 3nftruftor, ber ftd) öon ber alten

©amafchenfureref fo »fei möglfeb to«gefagt, aud) offen

eingefiebt. 3« f$ 9'bt unter bem 3nflruftorenforp«

genug, bie e« burebau« nicht in Slbrebe fteflen, bafj

ftatt in 4, fcbon in 3 SBochen mit unferer Snfanterie
in biefem Sfjunfte bie glänjenbften SRefultate erjielt
werben fonnten, wenn Wenn ba« Dffijter«*
forp« hoch unb nfeber feiner fchwferfgeren Slufgabe

ebenfafl« gewadjfen wäre. Slber ba feblt«! ©a«

führt, bie ftd) in ber Sewaffnung ebenbürtig waren, »ollen bie Ferren Dffijiere freilich nicht b]abtn. —
©a« $tnterlabung«gewebv iff nun freilich er* ©tatt efner Verlängerung ber 3nftruftion be« ge*

funben unb eingeführt, aber nod) weifj man mit ibm ' meinen Snfanteriften waren wfr weit eber für Ute*
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dir. Kriegführung in erster Linie nothwendig ist, den

Jura mit eincm Netze permanenter Paßbcfestigungen
überspinnen zu wollcn. Erst im Zusammenhange mit
der Ausführung eines allgemeineren Bcfestiguiigs-
syflcmes dürften für die Mehrzahl der Jurapässe
Paszsperren in vorgeschlagener Art zur Anwendung

zu bringen sein, da wo sie zur Vervollständigung
dies- und jenseits des Jura angelegter permanenter
Befestigungen dienen und unsere auf diese basirten

Operationen unterstützende Zwischenglieder bilden
können. Eine Ausnahme hievon zu machen, kann

allenfalls zum Schutze der Eisenbahnen am Platze

erscheinen, wcnn die über und durch den Jura
führenden Eisenbahnen dem Feinde unbenutzbar gemacht

werden sollen, ohne sie großen Beschädigungen
auszusetzen. Eine Eisenbahn unterbrechen, so daß sie

längere Zeit vom Feinde nicht bcnützt werden kann,
erfordert tief gehende und ausgedehnte Zerstörungen
derselben, die sich bei den Bahnen im Jura leicht

auch auf die großen Kunstbauten, besonders Tunnels
erstrecken und den Bahnen einen materiellen Schaden

zufügen könntcn, dcr ungleich bedeutender wäre als
dt: Kostcn vvn Anlage, Unterhalt und Armirung
kleiner, permanenter, dte Eisenbahn sperrender Forts,
welche dieselbe ohne alle Zerstörungen dcm Feinde

ebenfalls ganz unpraklikabel zu machcn im Standc
wären.

Eine Stimme aus dem „großcn Haufen".

Die «Schweiz. Militärzeitung" veröffentlichte kürzlich

einen Vortrag, der in Bascl in ciner Militär
geskUichnft gehalten wordcn und einer Verlängerung
der Jnstruktionszeit dcr Infanterie galt. Was vor
Allem Noth thue, sei 6 Wochen Instruktion für die

Jnfantcrie, jährliche, mindestens 14tägigc Wieder

holungskurse der Auszügerbataillone und dreiwöchentliche,

jährliche, divisionsweise Truppenzusammenzüge
Wcnn man die stehenden Truppen und insbesonders
die Preußen als Muster nehmen will und glaubt,
daß auf keine andere Art, als nach preußischen

Regeln mit Erfolg Krieg zu führen sei, dann freilich
wäre die tZfache Zahl von Wochcn nicht zu viel

Schreiber dieser Zeilen hat den deutschen Krieg im

Jahr 1866 auch genau verfolgt, ist aber am Schlusse

desselben zu dcm Resultate gelangt, daß der Sieg
der Preußen über die Süddeutschen weder ihrer
besondern militärischen Einrichtungen, ihrem fog. mil!
täriscken Geiste, noch ihrer militärischen Erziehung

zugeschrieben werden könne, sondern einzig und allein

ihrer sechsmal bcsscrn Jnfanteriebewaffnung. Daß
Schreiber d. Z. »icht allein diese Ansicht theilt, be

weist deutlich genug die überaus rasche Einführung
der Hinterlader in allen zivilisirten Staaten. Man
thäte sicher gut, mit dem Urtheil über die milttäri
schen Einrichtungen und Eigenschaften der Truppen
dieses oder jcneö Staates zu warten, bis man ein

mal einen Krieg hinter sich hat, der von Heeren ge

führt, die sich tn der Bewaffnung ebenbürtig waren

DaS Hinterladungsgewehr ist nun freilich er
funden und eingeführt, aber noch weiß man mit ihm

nicht viel mchr anzufangen, als die Chinesen vor
tausend Jahren mit dem Pulver. Es ist sehr zu

bezweifeln, ob einem stehenden Heere daö Verdienst
zukommen wird, seine gewaltige Kraft zuerst erkannt
und vollständig sich zu Nutzen gemacht zu haben.

Dieses Problem zu lösen, kann sehr leicht einem freien
Volke vorbehalten bleibe»; denn die jetzige Infanteriewaffe

ist ganz besonders für ein freies Volk geeignet.
Dcn Schweizern aber wird schwerlich, sollte ihncn
auch Grlcgeuhcit gcbotcn werden, dieser Ruhm zu

Theil werden; denn je mehr die Vorliebe für die

monarchischen Militärcinrichtungen unter unsern vii-
itärischen Größen zunimmt, je mchr wird das eigene

Denken und Schaffen gestört, je mehr läßt man die

Kräfte, die uns in reichem Maße zu Gebote stehen,

unbeachtet liegen. Statt unsere Felder mit eigenem

Dünger zu nähren, soll theurer Guano verwendet

werden, den man tabaksdosrnweise aus fernen Lanzen

herholt, auö Landen, wo der Selbstmord unter
dem Militär aus lauter Begeisterung für seinen Beruf
ich jährlich mehrt. Mögen mit diesem für unsern

Boden nicht tauglichen Düngstoff nur nicht etwa noch

einmal Sandsäcke und Backsteine eingeschmuggelt
werden!

Die Behauptung, man wisse mit dcn neuen Waffen

noch wcnig anzufangcn, mag Manchem etwas
kurtoS vorkommen. — Ist aber doch so!

So lange man im Wahne ist, daß im Schießen

das Höchste errcicht sci, wcnn man eS dahin gebracht,
daß die Mannschast zu zwci oder gar vier eng-
geschlossenen Gliedern auf einen „Rätsch" inS Blaue
hinein zum Schrecken der Kinder zu knallen vermag,
so lange bleibt obige Behauptung fo wahr, als die,

daß ein dutzend Fcldschützcn heutigen TagS mehr

werth sind, als eine Kompagnie der besteingetrüllten

Infanteristen. Ob man einem, der nicht schießen

kann, eine Hopfenstange in die Hand gibt, odcr ein

gezogenes Vetterligewehr, ist ganz einerlei. — Die
theoretische und die paar Stunden praktische Ucbung,
die unscrcr Infanterie während ihrer vicrwöchent-
lichen Jnstruktionszeit oder während den Wieder-
holungskursen zu Theil wird, kann gar nicht in
Betracht gezogen werden, ebenso nicht der

Sonntagsnachmittag, der fürs Zielfchießen einmal tm Jahr
benutzt wird. — Das Schießen ist eine Kunst, die

stch nicht in ein paar Stundcn erlernen läßt; aber

gleichwohl Jeden gelehrt werden kann, der ein gutes

Auge und gesunde Nerven hat. Was dagegen die

Leistungen unserer Infanterie in Punkts Trüllerei
betrifft, fo kann man mit ihr überaus wohl zufrieden

sein, was jeder Jnstruktor, der sich von der alten

Gamaschenfurerei so viel möglich losgesagt, auch offen

eingesteht. Ja es gibt unter dem Jnstruktorenkorps

genug, die es durchaus nicht in Abrede stellen, daß

statt in 4, fchon in 3 Wochen mit unserer Jnfantcrie
in diesem Punkte die glänzendsten Resultate erzielt

werden könnten, wenn wenn das Offizierskorps

hoch und nieder seiner schwierigeren Aufgabe

ebenfalls gewachsen wäre. Aber da fehlts! Das
wollen die Herren Offiziere freilich nicht haben. —
Statt einer Verlängerung der Instruktion deS

gemeinen Infanteristen wären wir weit eher für Re-
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